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S a Wer könnte an dem Erfolg dieſer Kriegsliſt zweifelnger ſagte Schweſter Anna nein dann zögerte ſie dann
aß ſieAufgabe Nr 2279 o r t rA Bah er dorſer 211 Jedermann kann ſich das Ergebnis vorſtellen Beide fühlten
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r Sch er 9 ia hatte Weiß weſter Anna hatte das7 ſieht ſelbſt ein Anfänger ein gewonnenes Spiel
Aber vom böſen Geiſt des Apfels getrieben zog ſie von jetzt
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aDie Sünde der Nonnen
Von

Proſeſſor Fiske in Florenz
Jm reichen portugieſiſchen Kloſter Santa Jſabella ſpielten

zwei Nonnen Schach Schweſter Maria und Schweſter Anna
s Spiel war eine Lieblingsbeſchäftigung der Kloſterfrauen
tz der Scheltſchrift die den Kardinal Damianus 1072 da

gegen geſchrieben hatte Gewöhnlich gewann Schweſter Maria
leicht eines Nachmittags jedoch fand ſie daß ihr Spiel ſich merk
würdig verſchlechtert hatte Schweſter Anna gewann Bauer um
Bauer und Schweſter Maria war der Kopf ſo wirr daß ſie ſich

um vor ihr behaupten konnte Schließlich erkannte ſie dieFenge Sie hatte kürzlich beinahe einen lieblichen Roman mit

einem Jüngling gehabt der ſie in der Kirche angeſchaut und ſeit
mit verſchiedenen geheimnisvollen Aufmerkſamkeiten bedacht

hatte Die letzte war ein Korb mit zwei prachtvollen Aepfeln
geweſen der eines Abends über die Kloſtermauer in Schweſter

arias ausgeſtreckte Hände herabgelaſſen ward
Aepfel ſind natürlich noch verbotene Früchte in den Klöſtern

von Portugal und fraglos war es der ſündhafte Genuß des
einen der ihr Hirn umwölkt ihre Spielkraft vernichtet hatte

Jrndes was war da weiter zu machen Jn gleicher Lage hatte
den Apfel ihrem Begleiter gegeben Dieſes Mittel ließ ſich

icht verſuchen Alſo huſchte Schweſter Maria einen Augenblick
Spieltiſch fort und kam gleich darauf mit einer runden

Frucht zurüch

cXb folgt 13 cs Loc7 14 ds falls nun DXal ſo 15 De2 zum Vorteil
von Weiß Hier mußte Lo7 geſchehen wonach Schwarz aber auch verloren ſein

dürſte 15 c5 c6 mit der Drohung Ia hätte ebenfalls einen ſtarken
Angriff ergeben Schwarz hat nur Zwangszüge Den Reſt konnte ſich
Schwarz ſchenken

Münchener Poſt

Endſpiel
von B Horwitz

RA B C P E F G H

27 An

AB C DE F G IHII
e

Weiß zieht und gewinnt
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Auflöſung der Skat Aufgabe
Mittelhand wollte einen Treff Solo ohne 3 ſpielen und wäre Schneider

geworden obgleich noch ein Atout im Skat TreffSieben und CoeurSieben
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Vorhand muß ihren Singleton in Coeur anſpielen und macht da König
Zehn und Aß zuſammenfallen die kleinen Coeurs der Hinterhand fret welche
die zu drei verteilten Atouts ohne Mühe abfordern kann die Gegner machev
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Der Puppenſpéeler
Kriminal Roman von

Karl Roſuer

6 Fortſetzung Nachdruck verboten
Warum er ſchwieg Jch konnte mir auch jetzt darauf keine

Antwort geben nur eines fühlte ich mit Sicherheit daß
es nicht Verſtocktheit war Ob ihn wie ich das früher ange
nommen hatte maßloſe Furcht vor der drohenden Rache
eines Komplizen zu ſeinem Benehmen bewog Es kamen mir
wie ich ihn vor mir ſah nun auch an dieſer Annahme Zweifel
um Zweifel Aber was war es denn das ihn beherrſchte ihn
Dinge leugnen ließ die doch bewieſen waren ihn anſpornte
ſein Wiſſen um Vorgänge die über allem Zweifel ſtanden zu
beſtreiten Warum log der Mann Ja log er
denn 7Phantaftiſche Gedanken ſtiegen in mir auf aber ich ver
ſie denn ich fühlte daß ich mit ihnen den ſicheren Boden
meiner Forſchungen verlaſſen würde daß ſie mich in das unbe
grenzte Reich von Möglichkeiten locken wollten für die hier
keine Chancen lagen Die Erinnerung an einen vor Jahren
begangenen Mord im Zuſtande eines pathologiſchen Rauſches
an einen Mord deſſen furchtbare Erinnerungsbilder zugleich
mit dem Rauſche aus dem Gedächtnis des Täters entſchwunden
waren der Gedanke an die grauenvolle Tat eines Epile
tikers der nach Ausführung eines Leichenraubes gleichfalls von
tiefer Amneſie über das Geſchehene befallen worden war
ſtiegen vor mir auf Aber das alles waren Fälle deren Vor
ausſetzungen bei dem jungen Menſchen vor mir fehlten der
hatte ſich nachweislich nicht berauſcht und war geſund lein
Epileptiker

Als ich ihn wieder in ſeine Zelle hatte abführen laſſen
war für Augenblicke eine arge Mutloſigkeit in mir dann
aber raffte ich mich auf und meine Willenskraft gewann die
Oberhand Jch nahm das Tagebuch des Hermann Angerer
und die Notizen die ich mir gemacht hatte vor und durch
grühelte ſie im Zuſammenhalt mit dem vorliegenden Akten
nationale immer aufs neue Mit Anſpannung aller meiner
Kräfte ſuchte ich nach einem Faden der mich bei meinen
weiteren Schritten leiten konnte nach einer geeigneten Angriffs
ſtelle an der ich zunächſt einſetzen mochte um zu einiger Klar
heit zu gelangen

So erregt wurde ich bei dieſem Sinnen und Suchen daß
ich gar nicht daran dachte und ganz überſah wie die Mittags
ſtunden längſt vorübergegangen waren ohne daß ich auch nur
einen Biſſen zu mir genommen hätte Erſt durch das Gefühl
heftigen Hungers das ſich dann mit einem Male zu melden be
gann wurde ich um etwa vier Uhr aus meinem Sinnen ge
weckt

Jch ſagte dem Diener daß ich in einer Viertelſtunde wieder
kommen würde und ging raſch in ein kleines Reſtaurant das
dem Polizeigebäude gerade gegenüber lag An einem kleinen
Tiſchchen aß ich eilig eine Kleinigkeit immer noch dabei in
Gedanken bei meinem Falle der mich nun ganz in Anſpruch
nahm An einem zweiten Tiſch unweit von mir ſaß eine Geſell
ſchaſt von drei Perſonen anſcheinend Freinde die ſich
lebhaſt unterhiellen Als ich beim Verlaſſen des Reſtaurants
ihnen vorüberſchritt drangen ein paar engliſche Sähze an mein
Ohr Die ganze Sache wäre eindruckslos nichtig wie ſie war
an mir vorübergegangen wenn mir nicht durch ſie die Erinne
rung and en Sprachlehrer bei dem der Hermann Angerer ſeine
engliſchen Stunden nahm mil elnem Male wieder lebendig ge Wiener

Der Saalegeitung
Sonntag den I Flugeeſt
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wäre Sidney Jones ſo hatte er ja wohl geheißen das
zwar der Mann den ich zunächſt über den Verhaſteten hören
mußte Bei dem war unſer Häftling allem Anſcheine nach
geſtern abend noch geweſen dort konnte ich erfahren ob er
die Abendſtunde wirklich bei engliſchen Studjien verbracht hatte
oder ob er etwa dieſen Weg nur vorgeſchützt in der Tat aber
dieſe Jeit zu anderem verwendet hatte Jch beſchloß den
Gang nach der Habsburgergaſſe gleich zu machen und nur
noch raſch vorher auf mein Arbeitszimmer im Polizeigebäude
zu gehen um den Diener über mein Wegbleiben zu unter
richten

Als ich aber dann wieder oben vor meinem Schreibtiſche
ſtand und eben dem Diener läuten wollte da trat dieſer auch
ſchon bei mir ein und übergab mr eine Karte deren Bringerin
eine junge Dame mich wie er mir beſtellte dringend zu
ſprechen wünſchte

Erſt wollte ich das kleine weiße Blatt ohne weiteres auf
den Schreibtiſch werſen und die Beſucherin bitten laſſen zu
einer mir gelegeneren Zeit mich wied er aufzuſuchen Jch hatté
einen Damenbeſuch von irgend welcher Bedeutung nicht zu er
warten und wollte fort es trieb mich all die widerſtreiten
den Gedanken die mich ſeit Stunden nun beſchäftigten durch
weitere Ermittelungen zu klären Es drängte mich nachdem
nun alles Material des Falles Angerer in mir gefeſtigt war
und ausgebreitei lag die Spannung meiner Nerven durch eine
Handlung zu löſen ich fühlte daß ich eine Unterbrechung
meiner Arbeit durch irgend eine andere gleichgültige Ange
legenheit gerade jetzt nicht über mich ergehen laſſen dürfte

Sagen der Dame ich hätte heute keine Jelt ſio
möge ſich an einen der anderen Herren wenden oder gelegent
lich einmal wiederkommen,

Der Diener der ſonſt an ein militäriſch knappes Weſen ge
wohnt war und Widerſpruch nicht kannte zögerte ein wenig

Nun Dieffenbach was gibt s noch
Entſchuldigen Herr Kommiſſär nur weil das Fräulein

ſagt daß es ſo dringend wäre
Dringend Jch wurde ungeduldig Was wird s denn

wieder ſein Jhr Kanartenvogel wird ihr davongeflogen
ſein und wir ſollen ihn fangen oder eine gute Freundin
hat ihr eine anonyme Karte geſchkieben und wir ſollen das
feſtſtellen Jch habe Wichtigeres zu tun

Der Diener wollte gehen aber da kam nun doch ein
Bedenken über mich ob es auch richtig war die Beſucherin
ſo ohne weiteres wegzuſchicken und ich rief ihm nach Fragen
Sie immerhin um was es ſich handelt

Eine Minute ſpäter aber ich ſtand ſchon im Ueberrock
den Hut auf dem Kopfe bereit fortzugehen kam er wieder
und gab mir Beſcheid Die Dame ſagt es handelt ſich um die
Angelegenheit des verhafteten Hermann Angerer

Und jetzt erſt warf ich einen Blick auf die Karte die auf
dem Schreibtiſch lag meine Beſucherin war Anna Hoſfmann
die Braut unſeres Häſtlings

Jm Nu hing mein Ueberrock wieder im Kleiderſchranke
und wenige Sekunden ſpäter ſaß mir das junge Mädchen mit
den friſchen energiſchen und doch feinen Geſichtszügen gegen
über deſſen Bild ich ſchon am Vormittage auf dem Schreib
tiſche des Verhaſteten geſehen hatte

Eine leichte Beſangenheit lag erſt über ihr während ſie
mir nach den erſten begrüßenden Worten den Grund ihres
Kommens ausſprach aber die verflog und verſchwand mit
jedem Satze mehr und wich einer klaren ruhlgen Beſtimmtheit
Jhre Stimme war hell und welch und die leiſe Färbung des

gab ihr etwas überans Sympathliſches
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r 174 tworden und in den Vordergrund meiner Gedanken getreten Und ſympathiſch war das ganze Weſen des jungen Mädchens



das etwa zwekundzwanzig Jahre zählen mochte und das nun
hierher aus eigenem Antrieb als Anwältin für ihren Ver
lobten gekommen war

Sie erzählte d aß Frau Angerer mittags gleich nach
meinem Weggehen von der alten Frau nach ihr geſchickt und
ihr noch immer völlig hingenommen von dem Schmerz über
die Ereigniſſe den ganzen Vorgang mitgeteilt habe Lange
hätten ſie über alles das geſprochen ſie beide die Mutter
und die Braut des Verhaſteten die ihn doch näher Tennen
mußten als irgend jemand ſonſt und beide wären ſie ganz
überzeugt daß der nicht das geringſte mit einem Verbrechen zu
tun haben könnte

Und um mir das zu ſagen ſind Sie zu mir gekommen
Sie ſah mich aus ihren lebendigen blauen Augen voll an

Ja um Jhnen das zu ſagen und überhaupt ich kann
das nicht ſo erklären aber ich hab halt das Gefühl gehabt
wenn dem Hermann hier etwas droht dann hör ich auch her
v dann muß ich mit den Herren reden und ihnen ſagen daß
ſie kein Unſinn machen ſoll n und nicht ein paar Menſchen
unglücklich machen ſoll n die ihr Lebtag nie was Böſes oder
Unrechtes getan haben

Sie hatte ſich in Erregung geſprochen und ſchien nun
elbſt ein wenig beſorgt zu ſein um die Wirkung ihrer haſtig
hervorgeſprudelten Worte Als ſie aber dann ſah daß auf
meinem Geſicht keinerlei Zorn oder Aerger über dieſe nicht
gerade ſehr vertrauensvoll klingende Rede zu ſehen war
trich ſie ſich das in widerſpenſtigen Löckchen an den Schläfen
oorfallende Haar mit ihrer runden feſten Hand zurück und
begann mit raſchem Entſchluß von neuem

Kann ich ihn ſehen
De Verhafteten Ihren Bräutigam

a

Nein liebes Fräulein das iſt ausgeſchloſſen
Ausgeſchloſſen Ja aber warum denn
Unterſuchungshäftlinge werden grundſätzlich völlig iſoliert

gehalten

Ja aber das iſt doch eine Quälerei ohnegleichen für den
Armen Ich mein wenn man ſo einen armen Menſchen
inſchuldig verhaftet das wär doch wirklich genug wenig
tens den Troſt könnt man ihm doch laſſen daß ſeine Leut

ihm ſagen können daß ſie an ſeine Unſchuld glauben daß
ſie ihm in ſeinem Unglück beiſtehen wollen Wenigſtens das
ſollt er doch wiſſen daß er von uns nicht verlaſſen iſt

Wieder ein halb beſorgter halb trotziger Blick auf mich
and dann als ich ihr die Erfüllung noch einmalabſchlagen
mußte eine tiefe ſchmerzliche Enttäuſchung

Es tut mir ſelbſt leid Fräulein Hoffmann aber die
Beſtimmungen dürfen auf keinen Fall durchbrochen werden
ehen oder ſprechen darf Jhr Verlobter zunächſt niemand
oon ſeinen Angehörigen weder Sie noch ſeine Mutter noch
ſonſt jemand

Ja aber mein Gott wenn ſchon ſolche Beſtimmungen
getroffen ſind man muß doch irgend einen vernünftigen
Hrund dafür haben

Den Grund ben kann ich Jhnen ſchon ſagen Denken
Sie doch nur an die Folgen wenn jeder feſtgenommene Ver
precher ſo ohne

Der Hermann iſt kein Verbrecher Und dann es
rönnte ja doch irgend jemand Sie oder ſonſt ein Beamter

dabei ſein wenn ich mit ihm ſpreche
Liebes Fräulein es iſt ausgeſchloſſen
Jetzt ſaß ſie ein paar Augenblicke ſtill mit einem deſperaten

Ausdruck in dem noch ganz heiß erregten Geſicht Aber ſie
gab den Kapf für ihren Verlobten nicht auf an ihren
Augen und an ihrer Stirne konnte ich ſehen wie ihre Gedanken
arbeiteten und ſuchten ſie glaubte an ihn und trat mit einem
neuen Anlauf für ihn ein

Seine Mutter hat mir geſagt daß Sie alles tun wollen
um die Wahrheit zu erfahren glauben Sie daß Sie den
wirklich Schuldigen bald haben werden Geradezu eine Sünd

iſt es daß Sie den Hermann feſthalten grad ſo gut
könnten Sie mich verhaften

Fräulein Hoffmann er iſt feſtgenommen worden als er
die Steine verkaufen wollte

Und wenns zehnmal ſo wäre deswegen fönnt ich doch
drauf ſchwören daß er unſchuldig iſt

Ich konnte nur die Achſeln zucken und bei allem Mitleid
das ich mit dem energiſchen und prächtigen Mädchen hatte
kam eine leiſe Ungeduld über mich Mein liebes Fräulein
wir bewegen uns d a im Kreiſe und kommen damit nicht weiter
ich habe in der Angelegenheit Jhres Verlobten heute noch

viel zu tun
Sie ſtand auf und blitzte mich aus ihren lebhaften blauen

Augen an eine nur mühſam unterdrückte Erregung war in
ihr Sorge um ihren Bräutigam und zugleich der tapfere
Wille ſich nicht abweiſen zu laſſen ohne irgend etwas für ihn
getan zu haben Das heißt ich ſoll gehen fragte ſie Nun
ja aber eine Bitte hab ich doch noch vorher

Auch ich hatte mich erhoben Wenn ich Jhre Bitte er
füllen kann ſoll es mir eine Freude ſein

Mir kommt das ſchrecklich vor daß ich während der
Hermann hier feſtgehalten wird und während Sie ſich um die
Aufklärung des Falls bemühen zu Hauſe ſitzen muß und nichts
tun können ſoll um ihm zu nützen Jch will Sie bitten Herr
Plank daß Sie mich Jhnen helfen laſſen ich will auch
etwas für ihn tun ſicherlich gibt es Gänge oder Wege die
Jhnen abnehmen kann ich will

Aber Fräulein Hoffmann Jch glaube Sie ſtellen
ſich dieſe Dinge einfacher vor als ſie ſind Jch mußte trotz
ihrer Erregung lächeln bei der Vorſtellung das junge Mädchen
als Hilfskraft im polizeilichen Ausforſchungsdienſt zu vera
wenden

Einfacher Gar nicht Btiet lachen Sie nicht ich
ſpreche im vollen Ernſt Jch will helfen und nicht unnütz zu
ſehen wo es ſich um mein Glück und um das Glück meines
Verlobten handelt Und Fälle in denen eine Hilfe wie
die meinige ich meine die Hilfe eines Menſchen der mit der
Polizei nichts zu tun hati der aber für den Gefangenen durchs
Feuer ginge für Sie von Wert ſein könnte ſind doch ſehr
wohl denkbar

Gewiß gewiß aber mein liebes Fräulein
Bitte verſprechen Sie mir an mich zu denken wenn

ſolch ein Fall eintreten ſollte mehr will ich für den Augen
blick gar nicht

Etwas was mich ergriff und rührte ging von dem
jungen Mädchen aus die ſich ſo tapfer für ihren Bräutigam
ins Zeug legte und mit einem halben Lächeln ſtreckte ich ihr
die Hand entgegen

Gut das verſpreche ich wenn ich in dieſem Falle
zur Aufklärung oder auch ſonſt aus Jhrer Hilfe Vorteil für
den Verhafteten ziehen kann dann ſollen Sie es wiſſen dann
will ich an Sie denken

Fortſetzung folgt

Die Braut des Schmiedes
Und iſt mein Schmied auch ſchwarz wie Ruß

VollS chwielen ſeine Fauſt
Sein Hammerſchlag klingt mir wie Gruß
Und nach dem Takte hüpft mein Fuß
Mein Blut wie Feuer brauſt

Und weiß ich mich einmal allein
Vom Boden ſeh ich gut
Die Schmiede loht in rotem Schein
Da ſteht er groß und ſchaut hinein
Jn all die wilde Glut

Dann tritt er flink zum Amboß vor
Hei wie das kracht und ſprüht
Es bebt das Haus es dröhnt das Tor
Der Schall und Hall erzählt im Chor
Wie mein Geſell ſich müht

Sein Sinn iſt wild wie Feuersglut
Jſt hart und feſt wie Stahl
Doch ſanft und ſtille wird ſein Blut
Wenn er vernimmt Jch bin dir gut
Jch ſag s ihm tauſendmal

Ja komme was da kommen mag
Glück auf du Feuerſohn
Mit jedem Hammerdonnerſchlag
Rückt näher unſer Hochzeitstag
Ach wär er morgen ſchon

Adolf Kaſſfau

Der Hering
Fine Lausbubengeſchichte von

Alexander Paul Schettler
Nachdruck ver

e ren damals Quartaner der Pepi der Glatzel und
ich und lebten mit unſeren Penſionseltern Habakuk auf
geſpanntem Fuße Vor allem haßten wir die Gleichartig
keit des Speiſezettels von Mama Habakuk die eine geradezu
Oppoſition herausfordernde Vorliebe für Hering mit Pell
kartoffeln an den Tag legte Wir lebten damals in dickſten
Friedenszeiten und das Heringsgericht war noch nicht in
den Adelsſtand erhoben wie heutzutage

Mir wächſt er allmählich zum Halſe heraus der Hering,
murrte Glatzel Habakuks wollen ja nur den Penſions
preis herausſchlagen, grollte Pepi und ich behauptete
ſchon vom Geruche ſeekrank zu werden Natürlich durften
wir nicht öffentlich unſere Widerſetzlichkeit zeigen denn

er Habakuk hatte bereits einmal als er von unſeren
Denen den Geiſt des Unmuts ablas mit der ſchwarzen
Suppe gedroht die bekanntlich die Spartaner eſſen mußten
und von der es heißt daß die ſpartaniſchen Helden nur
aus Abſcheu vor ihr ſo bereitwillig dem Tod ins Angeſicht
geſchaut hätten

Hier half allein die Liſt Es kam zu einer förmlichen
Verſchwörung gegen den Hering

Wir inſzenieren einfach Hungerſtreik
Das läßt den Alten kalt
Wir befördern die Heringe heimlich in den Müll

Das fällt auf
Jch weiß ein Mittel um ihnen den Hering abzugewöh

nen, flüſterte Pepi der immer Einfälle hatte wir nageln
dem Alten einen unter den Schreibtiſch

Einen Hering
Natürlich dann hat er den Geſtank immer in der

Naſe und kann lange ſuchen bis er ihn findet
Der Vorſchlag fand einſtimmige Billigung und in einem

unbewachten Augenblick wurde ein zu dieſem Zwecke be
ſonders gekaufter Hering umſtändlich unter die nur wenige

Zentimeter vom Erdboden entfernte unterſte Platte des
Schreibtiſches feſtgenagelt

Die Folgen waren kataſtrophal Jn den erſten Tagen
zwar ließ der an ſo ungewohnter Stelle angebrachte Hering
wenig von ſich merken Man ſpürte wohl im Laufe der
Zeit eine etwas eigentümliche Atmoſphäre in der Nähe
von Papa Habakuks Schreibtiſch und unſer Penſionsvater
ſtreckte wenn er eine Zeitlang an ſeinem Schreibtiſch ge
ſeſſen hatte mit einem Mißbehagen die Naſe ſchnüffelnd
in die Luft öffnete auch wohl das Fenſter und wechſelts
den Platz ſeiner Tätigkeit Doch machte man ſich zunächſt
wenig Gedanken darüber Aber von Tag zu Tag mani
feſtierte der Hering ſich beſtimmter

Papa ich weiß gar nicht bei dir am Schreibtiſch riecht
es ſo natürlich du haſt gewiß wieder ein zoologiſches
Präparat mitgebracht, fragte Mama Habakuk beſorgt

Vater Habakuk tat ſehr entrüſtet Jch ſpüre das auch
ſchon tagelang einen ekelhaften Geſtank nach toter Maus
oder nein nach Seetang nicht wahr nach faulem
Seetang riecht es Jch möchte wahrhaftig wiſſen, damit
ſtrich er mit erhobener Naſe um den Schreibtiſch wo
dieſer ekle Geruch herkommt
k Während wir drei Penſionäre ernſthafte Anteilnahme
heuchelten erlebten wir mit ſtiller Genugtuung wie der
Hering zum rächenden Plagegeiſt des Hauſes Habakuk wurde
Man lüftete man räumte die Möbel von den Wänden und
ſcheuerte man vergoß Flaſchen mit Duftwaſſer Vater Haba
kuk rauchte dicke Zigarren wenn er ſein Arbeitszimmer
betrat Er kehrte den Schreibtiſch von unterſt zu oberſt um
den Geruchsherd zu finden Hätte man damals die Gas
maske gekannt ſo würde ſie gute Dienſte geleiſtet haben
denn der Geruch war indeſſen ſo penetrant geworden daß
man ohne ſich die Naſe zuzuhalten das Zimmer unmög
lich mehr betreten konnte Schon wollte man die Dielen
aufbrechen und die Tapeten von den Wänden reißen als
Papa Habakuk entdeckte daß der Schreibtiſch den ſonder
baren Geruch mitgenommen hatte Es wurden alle Fächer
ausgeräumt und der Schreibtiſch auf ſozuſagen Herz und
Nieren unterſucht

Du haſt gewiß doch ein zoologiſches Präparat in den
Schubfächern aufbewahrt Papa, meinte Frau Habakuk
indem ſie das Taſchentuch vor die Naſe hielt Vater Haba
kuk war völlig ratlos Jhm traten die Tränen in die
Augen während er den Schreibtiſch auskramte Man konnte
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nicht feſtſtellen ob ſeeliſche Not oder die Verweſungsatome
des Herings ihn ſo weich ſtimmten Der Tiſchler wurde be
ſtellted amit er der Urſache des beſtialiſchen Geruches nach
gehe Er kam prallte zurück und war erſt auf gütliches
Zureden zu bewegen dem übelriechenden Möbelſtück auf
den Leib zu rücken aJetzt wurde uns drei Uebeltätern doch unbehaglich zu
mute Hatten wir bisher nicht gewagt unſere Miſſetat ein
zugeſtehen und dadurch das Problem eines mißduftenden
Schreibtiſches zu löſen ſo würde die jetzt zweifellos zutage
tretende böſe Tat zu einer beſonders exemplariſchen Strafe
führen

So traten wir unſeren Kanoſſagang zu jenem Tiſchler
an berichteten alles und baten ſlehentlich unſeren böſen
Streich zu verheimlichen Der Tiſchler lachte aus vollem
Halſe als er unſer Bekenntnis vernahm und das entſchied
zu unſeren Gunſten Er entfernte die Reſte des Angenage
ten und diagnoſierte eine Holzkrankheit Papa Hab
gegenüber als er den völlig geſunden Schreibtiſch wiedey

ablieferte JPapa Habakuk warſ ehr glücklich Er pries die Tüch
tigkeit des Tiſchlers und wir gaben ihm in unſerem Herzen
recht Das beliebt geweſene Gericht Hering und Pellkar
toffeln gehörte von da ab der Sage an Familie Habakuk
konnte ſeit jener Holzkrankheit ſchon den Geruch von Fiſchen
nicht mehr ertragen

Häuſer und Straßen und der
Chineſe darin

Unter dieſem ſeltſamen Titel gibt ein Mitarbeiter des
Kunſtwart ein tiefes Erlebnis wieder Jch ging ſo

erzählt er mit einem Chineſen durch die Geſchäftsſtraßen
einer deutſchen Großſtadt Wir ſprachen vom Familien
leben der Fremde rühmte die Geſchloſſenheit der Familie
in ſeiner Heimat und darüber hinaus der Gemeinde des
Stammes unter günſtigen Bedingungen auch ganzer großer
Staatsweſen Als ich ihm etwas verlegen erklärte
das alles habe es bei uns auch gegeben und werde es wieder
geben wies er mit einer Gebärde auf die Häuſerreihe
der Straße dann auf ein einzelnes Gebäude und fragtez
Was gehört zuſammen Jch blieb ihm die Antwort ſchul

dig denn wirklich es gehörte nichts rein gar nichts zu
ſammen Jedes Haus war wie ein Verrückter mit Fir
menſchildern und häßlichen Plakaten behängt und kümmerte
ſich was Bauſtil Größe Geſchoßhöhe Baumaterial oder
Anſtrich betrifft ſcheinbar grundſätzlich nicht um den Nach
bar Wie ein Haufen durcheinanderſchreiender Händler ſo
ſtanden dieſe Häuſer Spalier und ſtreckten ihre Erker und
Balkone über die menſchenwimmelnden Bürgerſteige Am
Ende der Straße ſah man ein fürchterliches Regierungs
gebäude das die Augen aufriß und aus blöden Fenſterhöhlen
ſelbſtherrlich und doch nicht beherrſchend auf die übrigen
Häuſer herabdrohte Schulen und Kirchen tauchten plötzlich
fremd und zufällig in der Häuferflucht auf im berechnungs
loſen geſetzloſen Nebeneinander Auch das einzelne Haus
war faſt nirgends harmoniſch Die Größenmaße ſtritten
die unorganiſch aufgeklebten Stilornamente die Romani
ſches Gotiſches und Barockes fälſchten und vermengten
Welch ein Staat baut ſolch ein Haus Welcher Vater ſolch

eine Wohnſtatt Welch ein Wille ſteht hinter dem allem
fragte der Fremde Welche Liebe, ergänzte ich in Ge
danken und es würde mir klar wie ſelten daß nicht bloß
der Weltkrieg und die Moralſtatiſtik daß unſere ganze
Lebensordnung und Kultur verrät woran Europa leidet
Wer die innere Heimat verlor kann ſich auch die äußere
nicht mehr geſtalten Da erzählte ich dem Fremden vom
deutſchen Mittelalter und führte ihn in die dunklen trau
lichen Gaſſen der alten Stadt Und hier war er zufrieden
Heimat o ja Das ſprach er wehmütig und ſprach
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